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In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Prinz Friedrich Carl hat den folgenden Corps⸗Befehl erlaffen: 
Hauptquartier Schloß Glücksburg, den 8. Februar 1864. Soldaten 
meines Corps! Der wichtigſte Theil dieſes Feldzugs liegt bereits hinter 
uns! Wißt Ihr noch, was ich Euch von Ploen aus zurief? Lauteten 
meine Worte nicht alſo: \ 

„Wir werden auf ftarfe Befeſtigungen und auf breite Waſſer⸗ oder Eis⸗ 
flächen ſtoßen; nur um ſo herrlicher wird ſich Eure Unerſchrockenheit und 
Euer Eifer eigen; jene Hinderniſſe bergen den Feind, der es gewohnt iſt, 
vor unſern Regimentern zu fliehen; keins jener Hinderniſſe wird uns einen 
Augenblick länger aufhalten, als ſich gebührt. Am 1. Febr. überſchritten 
wir die Eider und trieben feindliche Vorpoſten vor uns her. Am 2. bedroh⸗ 
ten wir Miſſunde und richteten großen Schaden an. Dann folgten Tage der 
Entbehrung und der Anſtrengung, welche durch die Freudigkeit, mit der Ihr 
fie ertruget, zu eben jo vielen Ehrentagen für Euch geworden find. Meine 
Bewegung gegen Arnis und Cappeln entſchied dieſen Theil des Feldzugs, 
und die Vorbereitungen zum Brückenſchlag waren für den Feind das 
Signal zur Flucht. &t in Flensburg haben die Zieten'ſchen Hu: 
ſaren und brandenburgiſchen Ulanen den Feind einzuholen vermocht. Gegen 
100 ſchwere Geſchütze, viele Munition und Waffen, Armee⸗Fuhrwerk aller 
Art, Maſſen von Proviant und Fourage und 1000 Gefangene ſind in unſre 
und der Oeſterreicher Hände gefallen. Ihr ſeht den Erfolg, den kühne und 
raſche That nach ſich zieht. Die Dannewerke, jenes fefte Bollwerk des Nor⸗ 
dens, hinter welchem ſich der Feind unbeſiegbar glaubte, ſind durch unſeren 
Uebergang bei Arnis gefallen, das Herzogthum Schleswig dem Dänen ent⸗ 
riſſen und derſelbe „ und auf ſeine Inſeln entwichen. 
Soldaten! Danken wir Gott, daß er mit uns war und uns mit geringen 
Opfern ſo ſtaunenswerthe Erfolge in 6 Tagen 75 05 half. Eure Haltung 
im Gefecht ließ nichts zu wünſchen, denn nur Euer Eifer mußte gezü⸗ 
gelt werden. Beſondere Anerkennung verdient die Tapferkeit und Kaltblü⸗ 
ligkeit unferer braven Artillerie vor Miſſunde. Der 2. Februar bleibt für 
ſie, die einen ungleichen Kampf rühmlich beſtand, auf immer denkwürdig. 
Es wird genügen zu ſagen: „Ich bin ein Kanonier von Miffunde“, um 
die Antwort im Vaterlande zu hören: „Siehe da! ein Tapferer!“ Solda⸗ 
ten, ich werde die Namen der beſonders Tapferen und derer, die uns wich⸗ 
tige Dienſte geleiftet haben, aus allen Waffen, dem Könige nennen. Er hat 
mir verheißen, einige davon auszuzeichnen. Die Tage der wohlverdienten 
Ruhe, deren Ihr Euch jetzt erfreut, werden kurz ſein. Bald wird Euer Drän⸗ 
gen nach Vorwärts neue Befriedigung erlangen. — Der kommandirende Ge⸗ 
neral. Friedrich Carl.“ 


Der „Staats-Anz.“ ſchreibt: Nach den neueren Nachrichten aus 
dem Hauptquartier hatten die alltirten Truppen am 9. Februar die 
Quartiere vom 8. d. M. beibehalten, und war ihnen, mit Rückſicht 
auf die übergroßen Anſtrengungen der vergangenen Tage, pro 8. und 
9. Februar vom Feldmarſchall je eine doppelte Portion Fleiſch und 
Kaffee, reſp. Branntwein, bewilligt worden. — Die Avantgarde (die 
Tonigl. preußiſche combinirte Garde⸗Infanterie⸗Diviſton) wurde am 10. 
bis Gravenſtein vorgeſchoben, von wo ſie gegen Düppel recognosciren 
ſollte; — auf der Straße nach Apenrade war eine Detachirung bis 
Hoſtrup vorgeſchickt. Die Dänen ſcheinen Apenrade geräumt und ihren 
Rückzug nach Norden fortgeſetzt zu haben. 

Rendsburg, 10. Febr. Heute Mittag iſt wieder die erſte 
Locomotive von Flensburg hier eingetroffen. Ein großer Transport 
öſterreichiſcher Requiſiten iſt angekommen. Der Schneefall dauert un⸗ 
unterbrochen fort. Es beißt, daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 

den ck. die über Flensburg geht, abgebrochen wor⸗ 

Kiel, 10. Febr. Ein mit Pulver beladenes dänisches Fahrzeug 
iſt geſtern bei Holtenau von den in Kiel liegenden Preußen angehalten 
worden. (Holtenau liegt an der Grenze Schleswigs und Holſteins da, 
wo der Eiderkanal in den kieler Hafen mündet. Nordwärts davon iſt 

auf einer Landſpitze die kleine Feſtung Friedrichsort gelegen.) In 
Cappeln haben die Preußen den däniſchen Controleur Rasmuſſen und 
den zweiten Sohn Blauenfeldts als Spione feſtgenommen. In Gar⸗ 
ding, Tönning, Huſum haben ſich die däniſchen Beamten geflüchtet. 
Glücksburg, 8. Febr. [ueber den Marſch der Preußen 
von Arnis nach Flensburg und weiter) wird der „Kreuzztg.“ 
noch geſchrieben: Die Prinzen des königl. Hauſes ſahen dem Ueber: 
gange der Truppen bei Arnis lange zu. Die Leute hatten einen lan: 
gen, beſchwerlichen Marſch hinter ſich, waren aber gutes Muthes, ob⸗ 
wohl einigermaßen enttäuſcht über das Ausreißen der Dänen; ſie hät⸗ 
ten dieſelben lieber verjagt. Das Corps rückte nun unverzüglich auf 
der Landſtraße nach Flensburg vor. Es war ein ſchreckliches Wetter. 
Wind und Schneetreiben ununterbrochen Tag und Nacht. Namentlich 
hatten die Truppentheile durch den großen Aufenthalt zu leiden, mel- 
chen die langen Traincolonnen auf der ſchmalen glatten Landſtraße 
verurſachten. Ein ſtockender Wagen verurſachte den Halt ſämmtlicher 
dahinter ſtehender auf Meilenlänge. An ein Vorbeifahren war nicht 
zu denken, da jeder Wagen, jedes Geſchütz unfehlbar in die tiefen Grä⸗ 
ben rutſchte, ſobald es den Fahrdamm verließ, Die Cavallerie hatte 
nicht Zeit gefunden, ihre Pferde ſchärfen zu laſſen; daher mußte der 
Reiter abſitzen und zufrieden fein, wenn fein Thier auch ohne die Laſt 
nur vorwärts kam. In der Nacht vorher zogen die däniſchen Trup⸗ 
den nach Flensburg, mit 200 Wagen und Geſchütz. In Flensburg 
war ein buntes, wahrhaft wirres Treiben. Bataillon auf Bataillon 
te heran, lautlos und eilig, aber in guter Ordnung. Die Mebr⸗ 
zahl wurde auf die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe genommen, Ca⸗ 
vallerie und Artillerie rückten auf der Chauſſee nördlich. Ein Theil 
der dänischen Schleybeſatzung aber marſchirte auf Glücksburg und Hol 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aber bald weiter. Ihnen folgten preußiſche und oͤſterreichiſſche Infan⸗ 
terie, von welcher, nebſt der anlangenden Artillerie, einzelne Bataillone 
ebenfalls nördlich eilten, ohne daß man jedoch bis jetzt von einem 
neuen Gefecht vernommen hätte. Preußiſche Artillerie und das 60. Re⸗ 
giment eilten nach Glücksburg, erſtere hart an die Küſte zur Be⸗ 
ſtreichung des Hafens. Geſtern und heute füllte ſich die Stadt 
und Umgegend mit Abtheilungen der ganzen Armee. Das Haupt: 
quartier befindet ſich ſeit geſtern hier. Noch immer eilen die Re⸗ 
ſerven auf Flensburg. Die däniſche Armee ſoll zum großen Theil 
hinter den düppeler Schanzen oder auf Alſen ſtehen. Das nächſte 
Gefecht dürfte bei Düppel ſtattfinden und ſoll den preußiſchen Garden 
und noch nicht im Feuer geweſenen Brigaden überlaſſen bleiben. 
Flensburg ſelbſt bietet ein feſtliches Anſehen. Geſtern Abend waren 
faſt alle Fenſter illuminirt. — Auf alle im Hafen liegenden däniſche 
mit Proviant beladene Schiffe iſt Beſchlag gelegt worden. Aus dem 
Hafen wagt ich kein Schiff aus Furcht vor der däniſchen Flotte. — 
Allmählich langen die Verwundeten von Bilſchau an. Das hieſige 
Lazareth iſt gefüllt mit verſtümmelten Kriegern, welchen von Aerzten 
und freiwilligen Krankenpflegerinnen alle Hilfe zu Theil wird. Die 
Dänen haben hier 11 todte Preußen (von Miſſunde) beerdigt, auch die 
bei Miſſunde und Schleswig Gefallenen aus ihren Reihen ſind zum 
Theil hier beſtattet. 
Flensburg, 8. Febr. 
hat den Dänen große Verluſte beigebracht. 


[Verluſte.] Das Gefecht bei Miſſunde 
3 Offiziere u. 40 Mann ſind 
gefallen (Capt. Schow darunter), 200 Verwundete. Im Treffen bei 
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Freitag, den 12. Februar 1864. 
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Montag 


ligung der Bevölkerung proclamirt. Ebenſo in Garding und Hufum. 
Ueberall weichen die däniſchen Beamten und werden einſtweilen durch 
vom Volke erwählte patriotiſche Männer erſetzt, — Es war übrigens 
nicht blos die Demoraliſation des Heeres, was die Dänen zum Auf⸗ 
geben der Dannevirkeſtellung zwang, ſondern zugleich körperliche Ab⸗ 
ſpannung der Truppen. Ein Drittel derſelben hat jede Nacht auf den 
Beinen ſein müſſen und iſt dann noch überdies häufig durch falſchen 
Alarm zu Märſchen veranlaßt worden; die Linie war eben zu lang, und 
an gar zu vielen Stellen konnte man einen Angriff erwarten. In dem 
Kriegsrath, welcher die Räumung beſchloß, ſoll es indeß äußerſt heiß 
hergegangen ſein und Generallieutenant de Meza das ganze Gewicht 
ſeines perſönlichen Einfluſſes aufgewandt haben, um den Beſchluß des 
Rückzuges zu erwirken. k 

Friedrichſtadt, 6. Febr. [Abzug der Dänen.) Geſtern, 
Freitag, war der däniſche General Wilſter Morgens aus Friedrichſtadt 
gereiſt, wollte Mittags wiederkehren, zögerte bis Abends gegen 5 Uhr, 
berief dann eiligſt ſeine Offiziere, zog die Poſten ein und ließ die Mann⸗ 
ſchaften zur Abreiſe antreten; er gab Ordre zum Wegſchaffen der Ka⸗ 
nonen, leerte ſo ziemlich den Magazinſchuppen, der auf dem Treenefeld 
erbaut war, ließ 25,000 Pfd. Pulver im Thurm der lutheriſchen Kirche 
gelagert zurück, warf noch einen Scheideblick auf das halb vollendete 
Blockhaus vor dem Fährhauſe und zog ſo in der Stille nordwärts, 
daß es nur ein ſehr kleiner Theil der Bürgerſchaft gewahr wurde. Er 
mußte Eile haben, der General, denn er verweilte nicht, bis er ſich 
überzeugen konnte; ob auch ſeine Ordres pünktlich ausgeführt worden. 


Die Mannſchaften in den Schanzen waren größtentheils in ſo betrun⸗ 3 h 
kenem Zuſtande, daß fie nicht nur 8 Kanonen darin zurüdließen, fon 
dern auch vergaßen, ſolche zu vernageln, dagegen auf ihrem Durchzuge 
durch Coldenbüttel Pferde und Wagen nach eigenem Gutdünken requi⸗ 
rirten und mit Gewalt fortnahmen. 5 { 


Flensburg, 9. Febr. [Die Bekanntmachung des Civil 
Commiſſars Frhr. v. Zedlig] lautet mit Weglaſſung der Einlei⸗ 
tung wie folgt: 

„Den auf die Sicherung der Rechte und Intereſſen des Herzogthums 
Schleswig gerichteten Intentionen entspricht es, daß zunächſt die beſtehenden 
Landesgeſetze für die geſammte Civilverwaltung maßgebend bleiben, ſoweit 
nicht etwa die für die Sicherheit der militäriſchen Operationen erforderlichen 
Maßnahmen Ausnahmen bedingen ſollten, und ſo weit nicht aus der Su⸗ 
ſpendirung der Regierungsgewalt Sr. Majeftät des Königs von Dänemark 
von ſelbſt folgt, daß einzelne Beſtimmungen der Landesgeſetze außer Wis I 
ſamkeit treten. Als ſolche ſich von ſelbſt verſtehende Folgerungen bs u 
775 ich hier zunächſt nur die, daß sämmtliche Civilbebörden und Beamten 1 
ich ſortan des Prädikates königlicher Behörden und Beamten, des Gebrau⸗ 
ches der königlichen Siegel und der königlichen Dienstkleidung und Dienfte 
abzeichen durchaus und überall zu enthalten haben. Imgleichen müſſen die 
königlichen Wappen und Inſignien, welche an Amts⸗ und anderen öͤffent⸗ 
lichen Gebäuden oder ſonſt angebracht ſind, ſofort entfernt werden. Sodann 
verweiſe ich auf die ſchon in der Bekanntmachung Sr. Exc. des Herrn Feld⸗ 4 
marſchalls Frhrn. v. Wrangel vom 7. d. M. enthaltene Beſtimmung, wonach — 4 
der N Geſchäftsverkehr mit dem zur oberſten Leitung der Verwal Be: 

2 


Windeby verloren fie 3 Mann Verwundete und 7 Gefangene. Bei 
Eckernförde hat die Corvette „Thor“ 7 Schüſſe erhalten (jedoch keinen 
Menſchenverluſt), 2 in die Tagelage, 1 in den Schornſtein, 4 in den 
Rumpf (davon 2 in den Bugſpriet und nur einer bedeutend, weil nahe 
an der Waſſerlinie). „Esbern Snare“ erhielt keinen Schutz. Daſſelbe 
Schiff kaperte bis jetzt etwa 3 preußiſche Handelsfahrer. Die Preußen 
haben bis jetzt etwa folgende Verluſte: Offiziere: todt und vermißt 
(wahrſcheinlich alle todt) 4, verwundet 18. Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten: todt 30, vermißt 10, verwundet 170. In däniſche Gefangen⸗ 
ſchaft find (nach den beſten vorhandenen Quellen und nach Ausſage 
der Landleute)7 Mann, alle verwundet, gerathen. Die Dänen ſchafften ihre 
Verwundeten nach Brodersby, nördlich der Schley, woſelbſt dieſelben 
verbunden und in die (bequemen) Krankenwagen geſchafft wurden, um 
nach Kopenhagen transportirt zu werden. 

Rendsburg, 9. Febr. [Leichenbegängniß. — Aerztliche 
Hilfe. — Hardesvogt Blaunfeldt.] Von den öſterreichiſchen 
Offizieren, welche verwundet hierher gebracht wurden, ſind einige ge⸗ 
ſtorben. Dem Leichenbegängniß wohnten alle anweſenden ſächſiſchen 
und preußiſchen Offiziere bei. Der ſächſiſche Ober⸗Commandant Gen. 
Lieut. v. Hake hat den verwundeten Offizieren vor feiner Abreiſe nach 
Altona einen Beſuch abgeſtattet. Beſonderes Lob wird von allen Sei⸗ 
ten der aufopfernden Thätigkeit der ſächſiſchen Ober⸗Stabsarztes Dr. 
Schade ertheilt, welcher nunmehr vom Gen.⸗Lieutenant v. Hake nach 
Schleswig beordert wurde, wo ärztliche Hilfe nöthig iſt. Die Bevölke⸗ 
rung von Rendsburg bietet alles Möglich auf, um die Bedürfniſſe der 
Verwundeten zu befriedigen, und die Frauen unterziehen ſich der frei⸗ 
willigen Krankenpflege mit anerkennenswerthem Eifer. Dagegen fehlt 
es leider nicht ſelten an geeigneten Lokalitäten. — Der geweſene Har⸗ 
desvogt Blaunfeldt iſt keineswegs ſtandrechtlich hingerichtet worden, 
wie man bereits öfters behauptete, ſondern ſieht dem Spruche des 
Kriegsgerichtes in den nächſten Tagen entgegen. Ich ſelbſt ſah ihn 
geſtern; er wird in der Wachtſtube jenſeits der Schleuſenbrücke, wo 
die däniſchen Vorpoſten bis zum Beginn des Krieges ſtanden, gefan⸗ 
gen gehalten. Er wird von preußiſchen Gardiſten ſcharf bewacht, darf 
ſich jedoch in der Stube frei bewegen. Blauenfeldt betheuerte in ſeinen 
bisherigen Ausſagen, daß er ſchuldlos wäre; er hätte beabſichtigt, nach⸗ 
dem die einziehenden Truppen nicht geſchützt, ſich nach Dänemark zu 
begeben, wäre jedoch von den däniſchen Vorpoſten zurückgewieſen wor⸗ 
den. Als er ſodann ſich in den Schutz der öſterreichiſchen Truppen 
habe begeben wollen und, um ſich bemerkbar zu machen, abſichtlich eine 
brennende Laterne hoch empor gebalten, bätten ihn einige ſeiner Feinde 
erkannt und den Vorpoſten als Spion bezeichnet. Auch Blauenfeldts 
Frau, die ſich nach Hamburg begab, ſoll ſich neulich Reiſenden gegen⸗ 
über in ähnlicher Weiſe geäußert haben. Compromittirend dagegen für] Urheber und Theilnehmer folder Exceſſe wird unnachſichtlich mit allen zu 
Blauenfeldt find die vorgefundenen Abzeichnungen der beiderſeitigen] Gebote ſtehenden Mitteln eingeſchritten werden Be 
Hceresaufftellungen und andere Papiere, die bei ihm gefunden wurden. en e erg: volt 1 
Blauenfeldt ſoll nach Magdeburg (oder wie Einige jagen, nach Span⸗ thums Schleswig 5 die Gemeinſamkeit der Richtung, in welcher weben x 
dau) transportirt werden. Gegenüber den Neugierigen und Skandal | erfolgt find, erhöht die Nothwendigkeit folgender, bei det augenblicklichen Lage 
ſüchtigen, welche ſich ſchaarenweiſe täglich um das Wachthaus verſam⸗ der Dinge in militäriſcher und politifcher war gebotenen Anordnungen: 
mein und in heftiger Weiſe auf den Gefangenen ſchimpfen, ihm mit! ) „Politiſche Vereine und insbeſondere jolde, welche unter einander 
geballten Fäuſten drohen u. ſ. w., benehmen ſich die wachthaltenden rie auswärtigen Vereinen in Verbindung ſtehen, ſind nicht zu 
Gardiſten ſehr taktvoll, indem fie die Menge ſtets in einer gewiſſen 2) „Oeffentliche Demonſtrationen und Kundgebungen politiſcher 
Entfernung zu halten ſuchen und durch artige, aber kategoriſche Er⸗ Art, von welcher Partei fie auch ausgehen mögen, find unbedingt 


mahn ; ſtritte verhindern. l u verhindern. Insbeſondere darf unter keiner Bedin der Ent⸗ 

F nim Bat. 2a 8 2 5 hat man, wi er 5 85 75 2 enden der Succeſſtonsfrage thatſächlich irgendwie N werden. 
a - g 25 „wie die „V. Z.“ be“ Die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit 
richtet, dem Schulmeiſter, der den Kindern durch Prügel däniſch ein⸗ 


berufenen Civil⸗Commiſſariat fo wie mit allen Militärbehörden der verbün⸗ 
deten „ Mächte ausſchließlich in deutſcher Sprache geführt wer⸗ 
den darf. f a; 
Der während der Dauer der Beſetzung des a er Schleswig mt 
der oberſten Autorität im Lande betraute Oberbefehlshaber der verbündeten 
Armeen hat durch ſeine Bekanntmachung vom 7. d. M. bereits ſämmtliche 
im Lande angeſtellte Beamten beſtätigt unter der Vorausſetzung, daß ie — | 
ſelben ſich der Autorität deſſelben und der Civil⸗Commiſſarien unbedingt unn 
terwerfen, und daß nicht durch ganz beſondere Umſtände deren Entfernung 
nothwendig gemacht wird. Hiernach fordere ich ſämmtliche Herren Ober⸗ 
Beamten und ſelbſtſtändigen Beamten im Herzothum Sch wig, ſo wie die 
Herren Vorſitzenden collegialiſcher Behörden hierdurch auf, für ihre Perſon 
die ſchriftliche Erklarung abzugeben, daß ſie ſich der für die Dauer der Be⸗ 
ſetzung in der Perſon des Herrn Oberbefehlshabers der verbündeten Armeen 
conſtituirten oberſten Autorität im Lande und der Civil⸗Commiſſarien untere — 
werfen wollen, eine gleiche Erklärung von den Beamten, welche die von ihnen 
präſidirten Collegien bilden, und von ſämmtlichen ihnen untergebenen Beam; 
ten ie Art zu erfordern und dieſe Erklärungen binnen 8 8 an mich 
einzureichen. . 
„Alle Beamten, welche dieſe Verpflichtung einzugehen bereit find, haben, 
ſo lange ſie derſelben treu bleiben und nicht ſonſt durch ihr dienſtliches oder 
außerdienſtliches Verhalten zu ihrer Entfernung aus dem Amte Anlaß geben, 
auf Schutz und Unterſtützung in ihrer Amtsführung durchaus zu —— ; 
und es iſt Vorkehrung getroffen, daß Bedrohungen der Beamten durch irre 
Bank Maſſen, durch welche jene an einzelnen Orten zum Verlaſſen ihrer 
emter veranlaßt worden ſind, ſich nicht wiederholen. Gegen die ſtrafbarenn 


dieſer Anordnungen perſönlich verantwortlich gemacht und haben mit feſter 


; : ; berufenen Bezirks⸗ und Localbeamte werden für die pünktlichſte Befolgung 
paukte, die Hoſe abgezogen und ihn mit der Ruthe gezüchtigt. Den it feier 


aufgedrungenen däniſchen Pfarrer hat man mit einem Strick um den 


nis, um hier ebenfalls nach Düppel und Alſen übergeſetzt zu werden. Hals zum Kirchſpiel hinausgeleitet. 


Die Dänen waren gänzlich ermattet. Lange Wochen unerhörter Stra⸗ 
pazen waren an den armen Leuten vorübergegangen, die moraliſche 
Einwirkung des Rüͤckzuges trug das Ihrige zur Erſchlaffung bei, den⸗ 
noch thaten fie unverdroſſen ihre Schuldigkeit und bewahrten Ruhe und 
Ordnung. 5 
am 6. Nachmittags ein heftiges Gefecht mit den drängenden öſterrei⸗ 
chiſchen Jägern des 9. Bataillons, dem Regiment Belgien und den 
Liehtenftein-Hufaren zu beſtehen. Etwa 500 Schritt ſüdlich Bilſchau 


zu beiden Seiten der ſchlezwiger Chauſſee hielt die däniſche Arrieregarde 
nehr coupirte Terrain beſetzt, als ſie 
von den genannten, heftig vordringenden öſterreichiſchen Truppen leb⸗ 
anerkennenswerther 
wichen Schritt 


das wellige, durch Knicks noch mehr 


haft angegriffen wurde. Mit Ruhe und 
Feſtigkeit feuerten die däniſchen Tirailleure. Sie 
für Schritt vor dem Ungeſtüm der kaum zu halteuden öſterreichi⸗ 


ſchen Infanterie und vor den tapferen Attaken der Huſaren. Bald 
hatten die Dänen das nördlich Bilſchau belegene ſumpfige und hüge⸗ 
lige Gehölz erreicht und beſetzt. Hier erlitten die Angreifer große Ver⸗ 
luſte. Auch die Dänen ließen viele (200) Todte und Verwundete auf 
dem Kampfplatz. Der 6. Februar war der heißeſte Tag. Von Alllirten 
erſchienen zuerſt geſtern Früh 7 Uhr preußiſche Huſaren und Ulanen in 
Flensburg. Dieſelben nahmen noch einzelne Dänen gefangen, rückten 


1 Bi 
Nl a EN 


Das däniſche Hauptcorp aus der Danneviekftellung hatte 


Rendsburg, 9. Febr. [Ueber das Treffen bei Oever— 
jee] wird der „H. B. H.“ noch geſchrieben: Der geſtrige Tag brachte 
uns wiederum 2— 300 Verwundete, ſowie eine Anzahl von däniſchen 
Gefangenen, und mit ihnen Näheres über das Treffen bei Oeverſee. 
Der Hinterhalt, in den die Lichtenſtein⸗Huſaren dort gefallen, ſoll von 
Infanterie und Artillerie gebildet ſein; daher die vielen Opfer dieſes 
Regiments. Der Tod zahlreicher Offiziere fol die Wuth der Defter- 
reicher auf's Aeußerſte entlammt haben, und hauptſächlich dieſem Um: 
ſtand ſcheint man den Ausfall der Schlacht zu verdanken; die Ueber⸗ 
macht war auf däniſcher Seite. Ein ſchleswigſches Bataillon, das gar 
keine Neigung zum Kämpfen hatte, vielmehr größtentheild geſonnen 
war, überzugehen, wurde in dem blinden Eifer, mit dem die Oeſter⸗ 
reicher Pardon verweigerten, grauſam decimirt. Von dem kopenhage⸗ 
ner Linienbataillon ſollen kaum 40 Mann entkommen fein. Das Ge⸗ 
rücht von einer Fortſetzung des Kampfes in Flensburg ſelbſt wird 
durch Briefe von dort nicht beſtätigt. Dagegen theilen dieſe mit, 
daß dort von Norden her dänifhe Gefangene eingebracht worden, 
daß dieſe be⸗ 
reits nahe vor Hadersleben ſtänden. Wo in dieſem Falle der Reſt des 
däniſchen Heeres geblieben, iſt allerdings nicht abzuſehen. In Flens⸗ 
burg iſt vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr der Herzog unter großer Bethei⸗ 


welche die Preußen gemaͤcht, ja man will wiſſen, 


Entſchiedenheit, wo die Mittel der Belehrung und Warnung nicht ausreichen, 
Bei . 


gegen jede Zuwiderhandlung gegen dieſe mmung einzuſchreiten. 
„Alle anderen allgemeinen 
Verwaltung, welche durch die Lage der Dinge geboten 


dern Verfügungen vorbehalten. 0 


„Indem ich die Ober⸗Bezirks⸗ und Lokal⸗Behörden erſuche und anweiſe, 


dieſe „meine Bekanntmachung in der landes- und ortsüblichen 12155 oh 
allen Verzug ur allgemeinſten Kenntniß zu bringen, richte ich ſchließlich 
die geſammte 
Angelegenheiten der Civilverwalt. der zu der oberſten Leitung der 
Behörde dasjenige dolle Vertrauen zuzuwenden, welches in den du 
ungmweibeutigfte That bekundeten wohlmeinenden Intentionen der 
pation verbündeten hohen Mächte ſeine vollſte Begründung findet. 
a kb ß! de — für das Herzogthum Schleswi 
„Der königl. preußiſche erzogthum wig. 
Re Regie unge, Präſdent z. D. Frhr. d. Zedlitz“ 9 
Ueber 


Flensburg, 9. Febr. Den „H. N.“ wird geſchrieben: 


derſelben re 


weitere Truppenbewegungen verlautet noch nichts, doch meint man all? 
gemein, daß morgen eine größere Recognoscirung gegen Düppel beab⸗ 
glaubwürdige Zeugen verſichern, 


ſichtigt wird, während andererſeits ſehr 
daß Düppel bereits von den Dänen geräumt ſei. Ich vermuthe, daß 
auch dieſes auf einem der vielen Gerüchte beruht, die 


Fama von Ohr zu Ohr trägt. Däniſche Offiziere haben bei d 


Rüdzuge durch Flensburg ganz offen erklärt, daß fie zur Vertheidi⸗ 


gung einer jo ausgedehnten Linie wie die Dannesvirke allerdings z 


ſchwach an Truppenzahl geweſen, die düppler Schanzen jedoch bis auf 2 


nordnungen in den 1 7 en de 
ind, bleiben befons 


evölkerung des Herzogthums Schleswig die Bitte, in allen 
die 
zur Occu⸗ 


die geſchäftige 


ei 
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ne 1220 Zweifel unter dem Schutze des Völkerrechts, da es ein durch viele 


— — 


— 


Bert 22 1 S ange, 8 4 8 8 8 8 1 
W. . . > 
ertftelligt bis let hat 3 nicht Pon . N abme . 8919 198 218 303 89 606 685 729 778 933 979 992. 
N 


t das eim wenig val⸗ 12 2 602 681 730 799. 
vorwi * 115 317 321 398: 753 829. 11281 305 316 444 > 728: 815 
Re 5 10 babe es ſelbſt gehört, fagen, daß die zu wenig 984. 12 65 126 205 440 479 502 578 669. 


13047 78 168 215 387 


ſcharfen Eiſen der Pferde größerer Schnelligkeit in der Verfolgung hin: 481 545 886 968. 14040 66-180 181.205 495 539 677 693 727 815 881 
derlich geweſen ſeien. Es ſei bei der , Armee e um 5 87 463 634 723 727. 16079-725925. Alas 418 454 652 754 


18114 218 a 452 559 774 808, 1910 185 276 343 580 625 


Schley überſchritten hätten; die Preußen wieder meinen, daß ſie die 519 524 689 828. 29100 121 234 249 441 595 628 676 694 720 730 
Schley überſchritten hätten, weil der Durchbruch der Oeſterreicher ge⸗ 863 881. 
ſchehen ſei. Zwischen dem Abziehen der lezten Dänen aus Schleswig „30326 362 433 480 500 530 783 791 877 931 941 978 991. 31074 


148 489 543 557 749 983. 32079 234 466 599 623 913. 33026 39 550 
593 651 661 676 729 960. 34063 225 253 293 304 368 420 460 554 590 
684 889 893 924 934 980. 35052 115 655 803. 36013 67 276 328 410 

[Preußiſche Truppenzüge.] Geſtern 449 486 602 852 855. 37019 365 332 513 691 778. 38001 119 137 386 
trafen 3 Extrazüge mit 2 preußiſchen Munitions⸗Colonnen und einer 409 587 628 818 918, 


39081 93 298 325 375 436 457 657 659 737 847 
Batterie der Brandenburger Artillerie⸗Brigade hier ein. — Heute 875 959. 


4 861 899 909 5 417 
kommt gegen 10 Uhr Vormittags das Füͤſtlier⸗Bataillon des Bran⸗ 300 ze 580 819 863 u 205 152 4 71 157 = = ey 


denburger Infanterie Regiments Nr. 52 und gegen 1 Uhr Mittags] 468 485 534 715 768 943. 43002 457 490 766 842. 44004 83 100 127 
das Füſilier⸗Bataillon des Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 18243 260 513 645 746 788 795 E82. 45092 143 366 373 417 464 548 689 
bier an und morgen zu denfelben Tagesſtunden das Brandenb. Jäger⸗ 798 787. 46287 361 423 475 568 668 675. 47264.327 396 412 521 619 


687 697 881 932 974. 48016 40 78 251 377 391 401 567 599 634 961. 
Bataillon Nr. 3 und das I. Bataillon des Pof. Inf. Regts. Nr. 18. 49092 174 239 248 304331 334 406 587 601 672 685 759 768 784 853 866. 
Die Infanterie wird, wie wir hören, hier einige Tage Raſt halten. 


50091 183 244 537 577 578 880 893 896 934 948. 51210 235 380 
Von der Artillerie ſind zwei Batterien in Barmbeck, und die Mann: 631 610 722. 52018 467 491 564 687 818 909. 53019 75 131 245% 
ſchaften und die Pferde der Munitions⸗Colonnen in St. Georg und 545. 54008 151 215 239 286 287 260 320 478 541 699 731 839 808. 


55020 23 320 370 454 525 860 880 923. 56076 179 191 223 365 390 
vor dem Lübecterthor einquartiert. — Der Schlahtviehtransport, wel: | 426 468 563 846. 57183 207 306 379 895 977. 58029 118 151 180 237 


cher für die Armee mit Extrazug vorgeftern Abend von Berlin hler 332 355 498 603 624 689 788 819 830 987. 59039 44 134 425 739 
eintraf und nach dem Kriegsſchauplatze weiter gegangen ift, beftand aus 750 890, 
eirca 220 Ochſen und circa 300 Hammeln. — Geſtern gegen Mit: 60004 84 123 126 180 202 382 444 501 502 648 949. 61063 98 


tag wurden abermals preußiſche Huſaren auf der Altona⸗Kieler Eiſen⸗ 224 487 459 590 619 636 928. 62315 380 447 471 674,753 809 867 


Hamburg, 11. Febr. 


880 921. 63352 366 521 549 616 670 743 922 937 956. 64089 129 

bahn befördert. (H. N.) 322 409 498 556 628. 65073 74 152 500 521 752 784 883 957. 66203 
Altona, 10. Februar. [Mangel an Lebensmitteln. — 528 548 635 862 946. 67026 42 517 580 646 818 852. 68256 267 294 
Lazarethhilfe.] Bei der Armee ſoll großer Mangel an Lebens- 413 469 533 591. 69051 183 211 227 336 377 379 451 474 550 574 758 


und Labungsmitteln für Geſunde und Kranke fein, wahrſcheinlich wegen 760 813 910 933, 


330 544 558 622 786 920. 71 544 682 746 759 765. 
der Stockung des Transports der für die Armee beſtimmten Sendun⸗ 7200 el 302. 73046 74 87 294 355 2 800 635 711 932. 74199 


gen auf der Eiſenbahn, in Folge der noch fortwährenden Militär⸗ 185 216 219 225 238 285 288 300 432 555 565 757 775 883 915 939. 
Transporte. Indeſſen thun Private und Vereine hier und anderwärts e on — 8 eee a. 55 bee = 
fi 79 
> Bun, A ie e dee für die den 416 595 833 846. 79073 196 441 550 682 750 825 881 943 983 995. 
aubelfen und der biefigen freiwilligen Lazareth⸗Commiſſon ſo wie den 09s 175 183 423 455 528 617 646 703 970. 81001 116 370 38. 
mit ihr in Verbindung ſtehenden Frauenverein gehen fortwährend 387 502 550 628 646 763 818 853 986 997. 82022 34 326 421 451 498 
bedeutende Vorräthe von ſolchen und andern Lazareth⸗Bedürfniſſen zu 521 1 55 a - 15 . e eye 5 = 5 a 
und die Lazareth⸗Commiſſton forgt dafür, daß das zu Liefernde an 
die rechte Behörde gelange. Auch erfährt man, daß auf die Nachricht, N 2 282.494 517. 88114 125 170 229 264 436 483 525 
570 958438 89149 282 345 455 568 591 650 769 960. 
daß es in den entfernten Militär⸗Lazarethen an weiblicher Pflege fehle, 80004 195 309 313 480 583 612 619 647 797 909 954 966. 91028 
einige pflegſame und rüſtige Frauenzimmer aus hieſiger Gegend ent⸗ 41 147 188 235 402 423 482 759. 92045 98 108 324 354 470 501 604 


ſchloſſen ſind, ihre Dienſte dort anzubieten. (A. M.) 644. 93006 118 294 538 612 657 888. 94229 359 sch 480 686 698 702 
793 816 948, 
Preuß . 5 
Berlin, 11. ie: I a S. tat der 7755 baben Telegraphiſche Depeſche. 


Wien, 11. Febr., Nachts. 


Die Lotterieauleihe von 40 
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en L. 

1864 ein Patent auf ein ae zur Heeg von Anilingrün auf 

en e von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
taats 1 worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigft erubt: 

8 Sie | in ee 8 5. Mehounnars irkl. Fon en ae 

v tfelder, ſowie dem Geh. Rechnun in elben Miniſte⸗ 

ka und erſten Treſorier Geiling die Erlaubniß zur Anlegung der von Roßmarkt noch die Graupenſtraße () zu beaufſichtigen hat, gab 


des Kaiſers von Rußland Majeftät ihnen verliehenen Orden, und zwar ers | bei feiner heutigen Vernebmung vor dem Magiſtrat au, daß er vier 
I em des St. Stanislausordens erſter Klaſſe und legterem des St. Annen⸗ ihm nicht bekannten Perſönlichkeiten gegen Mitte der Nacht das Haus, 
deus zweiter Klaſſe zu ertbeilen, in welchem der Diebſtahl verübt wurde, geöffnet habe. Nähere pofi: 
lin, 11. Febr. [Se. Majeſtät der König) nahmen heute | tive Mittheilungen find wir vor der Hand abet Stande, hier anzugeben, 

die Vorträge des Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſters, General⸗Lieutenants 
v. Roon, und des General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenants Freiherrn 
v. Manteuffel, entgegen, und empfingen den Miniſter⸗Präſidenten von 


Bismarck Schönhauſen, den Miniſter⸗Reſidenten v. Wagner und den Straße Nr. 4 900 eingehäußge ſilberne chan ühr mit weißem Zifferbla 
Maler v. Albedyhl. und bon chen Zahlen, Fi IK aur neue ſchwarze elne een, Ai n neue 
Se. Majeſtät der König) haben allergnädigſt geruht, den ſchwarze Düffelmefte, m 3 Schlips, zwei weiße Vochemdchen, zwei 
ittmeifter v. Weiſe des Brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiments (Zie: bunte Taſchentüͤcher, chwarzes Rede ein Militär⸗Dienſt⸗Atteſt und 
enge Hufaren) Nr. 3, welcher am 7. d. M. mit 3 Gscadronen prkußt⸗ 8 Geier e. beide Schriſiſtücke lauten auf den Nel . 0 
ſcher Cavallerie zuerſt in Flensburg einrückte, die fernere Einſchiffung a SL Twertonalien] 6a, t: di 
des däniſchen Materals verhinderte und ein bedeutendes Material | Lite nit . BROT der Bene en 1 mg rät 4 am 
nahm, zum Major zu. befördern. (St.⸗Anz.) Wahl des Faͤrb 5 Peter in Lauban zu Rathsberren daſelbſt, ves 
[Der von den Ständen des Kreiſes Schweidnitz präſen⸗ — — Fiebig in Schömberg zum Bürgermeifler daſelbſt, des Kauf. 
tir te Kammerherr Graf Pürler) auf Weiſtritz iſt zum Landrath ws ent] i e e . Steht 8 
e en er Er oltiſei⸗ 0 18, Krei 
. bt ice Feen det Abbruchs der diplomatischen] Shmweipnib, hat der Ortsarmen-Kaſſe daſelbſt 100 Zhlr, zugewendet. 


Bathungen zwiſchen Preußen und Dänemark, und der dadurch veran⸗ ‚Meteorologifihe Beobachtungen. 


35,000 Thlr.) iſt bis auf einige Sehnde geringeren Wache 
total geräumt worden. Die Diebe haben ſich in das 
Haus einzuſchmuggeln gewußt und daſelbſt die inneren Laden⸗ 
thüren erbrochen. Der dortige Wächter, welcher außer dem 


in, ebr. 


von einer dichten Volksmenge erfüllt. 
Breslau, 12. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen benen Garten "|: 


laßten Abreife der Geſandten, hu we * e in — d dee ee e „uf Ti: ” 
lin der Legations⸗Secretär Frhr. v enkrone, und von preuß.] in Pariſer Linien, die Tempera⸗ empe⸗ ung und Wetter. 
8 in Se dehe der Legations-Secretär Graf v. Wezdehlen zu-“ eee ee | "Stine | g 
e Auch öſterreichiſcherſeits befindet ſich, wie wir hoͤren, noch Fru 11. Febr. 10 U. Ab. 331,97 | —74| S8. 1. Heiter. 
tions⸗Secretär in Kopenhagen. Die betreffenden Herren haben 2. Febr. 6 U. Mrg.] 333,58 —8,0 D. 0. Trübe. 


— keinen officiellen Charakter, ſondern werden mehr oder weni⸗] Dreslau, 12. Febr. [Waſſer nan OB. 18 F. 5 f. UW 1 F. 9 f. 
ger nur als Privatperſonen gelten dürfen; dennoch ſtehen dieſelben wohl r eee 
Selegraphifche Gourſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, II. Febr. Nabm 3 Uhr. Die Spetülanten waren heute bei 
Weitem berubigter. Die Rente begann zu 66, 40, hob ſich auf 66, 50 und 
Eu zu dieſem Courſe in feſter Haltung. Die Werthpapiere waren feſt. 
Conſols von Mittags 12 Ubr waren 91% AR Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 66, 50. Italien. öproz. n 7, Ital. neueſte Anleihe —. 
Zoroz. Spanier —, iproz. Spanier —, Oeſterteich. Staats⸗Eifenb.⸗Attien 
403, 75. Soest, e fan 1022, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Attien 518, 75. 


nliche Fälle ſanctionirter Gebrauch iſt, beim Bruche zweier Regierun⸗ 
gen gegenſeitig diplomatiſche Perſonen als „gardes des archives“ zu: 
. Außer dem Grafen Wesdehlen verweilt unſeres Wiſſens 
in Kopenhagen noch der königl. Vice⸗Konful Adolph Quehl, ein Bru⸗ 
der des jüngſt verſtorbenen General⸗Konſuls Dr. Rynd Quehl. 
Sewinne der 2. Klaſſe 180. Lotterie. 


f 11, Feb London 11. 75 r. Silber 61%. Tarkiſche Conſols 
2 Deminne zu PER ed anf ie 1129 90019, 47%. Wetter nicht ſo falt. Kagel d NI. yen pc 44%, Mexikaner 
4 Gewinne zu 100 Tölr. auf Nr. 7530 22139 38909 89417. 36 reg 2 91. Neue Ruſſen 88. ier 82. 
„ 


4 Gewinne zu 80 Thlr. auf Nr. 26004 66398 70595 82948. br., mus 8. Die Bant, von England hat den Discont 


9 Gewinne zu 60 zul r. auf Nr. 19483 27271 33453 37794 44524 | auf 7 — bexabgeie ht, Conſofs ſtehen 91—91 
Wien, II. Sehr „ Nachm. 12% Uhr. Die Börfe 1757 ehe Sonn 
54360 54438 66841 8413. ufa Metalliques 63. 50. Looſe 90, —. 


N 636 2165 2223 5368 6651 9250 | Metalliaues 5 =, 
155 N de an I cn Sr 25 44345 45324 45831 50184 | Bank⸗Aktien 7 Nordbahn 174, 60. Mac zen 


745 86831 88659 91651 Eredit⸗Aktien 18 50. Staats«Cifenbahn-Alltien-Cert, 193. London 
BR ar De 751 N 119. —. Hamburg 80, —. Paris 47, 10. Geld — Bobmiſche Weſt⸗ 


Thlr. t. 74. 1074 1847 6886 8146 8857 a 18 —. Neue Loose 128, 28. 86er Loose 92, 05. Lond. Gifen 
009 a 95 1 28 1 15026 16227 16. 10 20760. 23967 ba > 


f 
1 731086 5 74635 77872 28485 78907 78992 CeludGen rſe: e e 135 Wiener el 97, Sant 
71705 ne 72779 7281 . ir . 55 „Ba 


6 91 477 494 55 8 M al 50 4. 185 9090 7275 Saler ational-Anl,: 
150 , e baten 1 Ge a 

1170 2 
4204 pr 55 = — 731 795 817 990 285 = 903. 5065 167 409 618 Beh 24. Eu Hase 123%. Neueſte öfterr, er 76% 


Fe 


a Berfoffenen Nacht iſt in der Uhren⸗, Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaa⸗ An 


Der Platz vor dem bewußten Kaufladen iſt ſo eben (Morgens 9 uhr) |jabr Mn 


2 


103%. 
N 7 Se Val 
en loco ie, ab aus⸗ 

berg u 52 angeboten. 
Oktober 24%, We bee Zink 


[8 ein) 7% Ballen Umjag. — 


9 6 9, II. Fe ir Sn 
wärts unbeachtet. at oco ftill, ab Königs 
Del feit, aber 7 Mai 24%, 
an rent 

„I. Februar. 


Markt feſt. ee unverändert. 


Berliner Börse vom 11, Februar 1864. 


‚Fonds- und Geld-Oonrso. Birsal sbn-Stamm-Actien. 


Freiw. Staats-Aul., iv. undes pro 1861 Zt. 
de Auf. von 18s 104 h 8. Ahe Düssete | ten © 
dito 1880, 8204 24% br. Aschen-Mastzien 29 8. 
dito 18341441904 ba. Amsterd.-Rottd. | 5 102%, dr.u.G. 
‚dito 185514121392, b. Märkische | 6 ba.u.G, 
— Han 99% ba. Berlin-Anhalt...| Ö 150 
— 857 3 ba. Berlin-Hamburg | 8 4 1191 bau 6. 
155 f 24 * Berl.-Potsd.-Mg 1 182 ba. 
Staats-Schuldscheiue.[3 10 ba a el Ri n 
Präm.-Anl. v. 1888. 120 ba. Broslau-Freib, . 12 4 127°, 
Berliner Stadt-Obl.. 4% lol ba. Cöln- Minden ...| 6 109 . 
3 Kur- u. Neumärk.[34 156%, b2 Cosel-Oderberz..| 0 4 82% br 
5 \Pommersche. .... 340 8 ö dito St. Prior“ — | — 1 — 
EJ rogensche . e td une er 
=) ‚dia.. ld 52% 8. Ludywigsh.-Bexbil'9 135 8g. 
2 dito neue. 4 53 J. Magd.-Halberst. 42½ 8. 
Schlesische 2% ©. Magdb-Leinzie..|17 7 
3/ Kur- u, Neumärk |4 % br. | Mgdb.-Wittent ;.| 2% . bi 
3 | Pommersche.....|4 ba. Mainz-Ludwigshl 7 „ be. 
E rosensche 4 19% b.. | Mecklenburger. .| 2 62% be. 
© (Preussisch®..... 4 195% ba. Neisse-Brioger .| 3 12. 
3) Westph. u. mea 7 ba. Niedrschl,-Märk.| 4 du. 
/ Steben ohe. bz. Niedrachl. Zwzbi] 1 ’ ba. 
Schlesische 1 1125 3. Nord., Er. Wik. 3 * K dba 
Loulsd’or 110 bi — Veat.Bankn. 63 ½% be. Oberschles. A...| 7,% 11: 8. 
Zoldkronen 9.6% ©. 556 Bankr.—- -- —|i dito B. | 1%, 136 9. 
| _ dito. 0. 10 1476. 
onds. _ Oestr. Er, St. B. 6,3 leb a u ba. 
Ocsterr. Metal''oues, oh 39 — Oest, südl, St.-. F’ 135% b. u G. 
dito at.-Anı....|6 „ Oppeln-Täarn. 57% ba. 
dito Lott.-A. v.60. 5 8 ultUKTG einig ehe 12 bu 
dito 54er Pr.-Anl. 4 a 15 1476 dito Samm-P> 8 105 B. 
dito Eisenb. L. B. Rhein Natebahn| 0 “6 
Rust Eur“. — 1862.6 br Rhr.Crf K. GI. 34 ©. 
dito AK 4 Stargard-Posen .| 4 du. (i. D) 
ala. Poh Boin. Schoß i 72% u A bs... Thüringer . . 6% o B. 
oln. Pfdbr 
& ‚dito il. . Su 50 br u. G. 
„e 2300 FR 415 Bank- und Industrie- Paplere 
alto à 200 F. Preuss, Bank- A 4% 64441177 8. 
Kurhess. 40 Thlr. N n Berl Kaser. Vor 810 64314 
Ee 36 EI Loose — 0 btw. ba Danziger Bank 6 An 
Königsherger 87 
7 0 Tiiatr Ketten Posener „ i 6 
org-Märkische,... ;44,,100 B. Magdeburger „| 4] 4244 
dito n 4,87 0 Brauuschweiger 1 17 
dito 18.785 5 Weimar „445. 4 5 
dito III. v. St. 3½ E 80 ba | Gothaer 441 57 4 
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